
Steinbruch-
erweiterung
und die Folgen



Wer sind wir und was ist unser Anliegen?

• Wir sind Gundelsheimer Bürgerinnen und Bürger, die … 
 die Eigenwasserversorgung aus den Waldwiesenquellen (Sauwiese) 
 den Gundelsheimer Wald durch die geplante Erweiterung des 

Steinbruchs gefährdet sehen.

• Wir möchten informieren über die Erfahrungen der letzten Jahrzehnte 
mit dem Abbau von Gestein im Gundelsheimer Steinbruch.

• Wir möchten mit Bürgerinnen und Bürgern und dem Gemeinderat 
in Diskussion treten, um dieses Jahrhundertprojekt im Kontext des 
Klimawandels und des Nutzens für Gundelsheim sachlich zu bewerten.
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Waldwiesenquellen 
an der Sauwiese

Der Wald ist Wasserspeicher. 
Hier ist Wasserschutzgebiet. 

3 Trinkwasserfassungen schütten früher 
ca. 4 Liter pro Sekunde; im Jahr über 130 
Millionen Liter guten Wassers fließen  mit 
natürlichem Gefälle zum Hochbehälter. 

Mittlerweile noch max. 1,3 l/s. Immer 
noch ein beachtlicher Wert bei bester 
Wasserqualität.

Bereits im Mittelalter waren in den 
„Brunnenpfad“ Wasserleitungen aus Ton-
bzw. Holzröhren eingelegt.
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Planung & Besitzverhältnisse

Stadt Gundelsheim (ca. 50%) Land Baden-Württemberg (ca. 50%)
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Ohne diese Fläche wird es 

keine nochmalige Erweiterung 

geben. Die Verpachtung 

wurde vom Gemeinderat am 

29.03.23 abgelehnt! 

2026/07



Wasserschutzgebiet
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Rückblick – Ratsbeschluss 1992

•Genehmigung für die Fa. Karl Majer zum Abbau von 4,5 ha.

• Empfehlung Forstamt „ … die Genehmigung sollte 
festlegen, dass danach kein weiterer Abbau möglich ist.“

• „Die Stadt sollte zustimmen und den Schlusspunkt nach 
Abbau und Verfüllung setzen“. (Vorsitzender BM Oheim).
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Rückblick – Ratsbeschluss 2002

• Ziel muss „… volle Kompensation und keinerlei Folgeschäden“ sein  (Fortdirektor 
Feldmann): Abbauplanung mit „Endrelief“ als Maßnahme für Genehmigung.

• Gefahr „ … dass … durch verstärkten Abzug des Oberflächenwassers Schäden am 
Wald auftreten“ (Forstdirektor Feldmann).

• Forderung: Beweissicherungsverfahren* für Waldzustand, Oberflächen- und 
Grundwasser. Bei auftretenden Schäden sollte Abbau eingestellt oder die 
Abbaurichtung geändert werden.

• Beschluss: „Dem Antrag … wird zugestimmt. Es ist zu prüfen, ob die 
Inanspruchnahme von 5 ha Wald in den ersten 4 Jahren  … erforderlich ist. Auf die 
Einrichtung von Grundwasserstellen soll nicht verzichtet werden“.

 *Der Waldzustand wird erfasst (Büro Femmig HN). Untersuchungen zu den 
Oberflächengewässern Brunnenbach und Dornbach wurden nicht durchgeführt, 
Untersuchungen zu Grundwasserveränderungen sind uns nicht bekannt.
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Trockengefallene Gewässer
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• Dornbach: idR. 
ausgetrocknet ab Höhe 
Steinbruch

• Sauwiesenbach: führt idR. 
unterhalb des Steinbruchs 
kein Wasser mehr.

• Anbach führt zwischen 
Totenweg und Zufluss des 
Sauwiesenbaches kein 
Wasser mehr.
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Quelle Nord
Ehemaliger Zufluss zum Sauwiesenbach 
(Wasserleitungsweg wurde mittlerweile 
abgegraben- Verstoß gegen Auflagen vom 
Genehmigungsverfahren 2002 – BWS bemüht 
sich, den Wert der Quellen 
herunterzuspielen!).
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Lebensraum geschützter Amphibien 
wie z. B. Feuersalamander

Lebensraum geschützte Reptilien

Wasserausfluss aus Steinbruchwand

Mittlerweile wurde das Wasser gefasst und vergraben, nachdem die 
IG W&W die Quelle thematisiert hat!
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Wald und Rekultivierung
Intakter Wald, mächtige Buchen 
und Eichen, werden  durch die 
Erweiterung zerstört.

• Ausgleichsmaßnahmen finden 
nicht auf Gundelsheimer 
Gemarkung statt. 

• Aufforstungen und 
Rekultivierungen dauern 
Jahrzehnte und schaffen 
keinen gleichwertigen 
Lebensraum!

• Wald hat enorme Bedeutung 
für das (Mikro-) Klima!

 Beschattung/ 
Kaltluftschneisen

 Wasserspeicher
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Terminschiene Entscheidungsfindung
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• Verfolgung Wasserwegsamkeiten sowie Prüfung 
Einzugsgebiet / Zuflussbereiche durch 
Markierungsversuche

• Biologische Kartierung

• Auswertung und Gutachterliche Stellungnahme aus 
30.04.2019

Fachunterlagen (geon Planungsgesellschaft für 
Wasser und Boden mbH, Erweiterungsmaßnahme)
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Geologischer Stand (hydrogeologische Karte)

qlos= Lößsediment
kuE= Erfurt-Formation( Lettenkeuper)
mo = Oberer Muschelkalk
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Geologischer Sachstand: 

• Großstruktur: Nördlich der 

Heilbronner Mulde

• Lokal Hochflächen und 

Taleinschnitte

• Gering mächtige quartäre 

Hanglehme, Lößsedimente, 

Gesteine aus Unterkeuper 

(Erfurt-Formation= 

Lettenkeuper), Oberer 

Muschelkalk (mo1 und mo2)

Morphologischer/hydrologischer

- Sachstand:

Verkarstetes Gestein des oberen 

Muschelkalks (mo):

 Zusammenhängendes Karst-

Grundwasserstockwerk

 An ku/mo-Grenze oberirdische 

Entwässerung durch Schwinden/ 

Dolinen

Geologischer Stand (wichtigste Aspekte)
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Geologischer Stand (Übersicht)

• Störungssystem im direkten Umfeld des Steinbruchs

• Behördliche Teilausweisung der Störungen  durch LGRB 

• Innerhalb geon-Gutachten graphischer Verweis auf Störung im 
geplanten Erweiterungsgebiet, jedoch fehlende textliche 
Erläuterung 

• Direkter Einfluss auf Wasserfließwege (Wasseraustritte aus 
Steinbruchwand mit Ableitung des Wassers)
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Hydrogeologischer Stand (Wasserschutzgebiete)

Ausweisung Schutzgebiete um 
Quellen

Steinbrucherweiterung liegt in 
Schutzzonen

Brunnen speisen 15 % der 
aktuellen Wasserversorgung
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Hydrogeologischer Stand (Übersicht)

Gutachten aus 2019 nimmt Bezug auf Wegsamkeiten durch Markierungsversuche
Abschätzungen sind zu vereinfacht:

• Bezug auf veraltete Karten ( aus 1985), Karte nicht im Gutachten hinterlegt

• Fehlen des Transfers großräumiger hydrogeologischer Strukturen hin zu lokalen 

Gegebenheiten

• Fehlende Betrachtung trockengefallener Gewässer 

• Fehlen von lokalen Grundwassergleichenplänen und Einbeziehung Quelle im Norden

Fehlende Datengrundlage, um Auswirkungen der Erweiterung fachlich zu bewerten
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Im direkten Steinbruchumfeld:

• Großflächiger Waldbestand
Laubbaumbestand (ca. 150-180 Jahre alt)

• Fließgewässersysteme
Dornbach, Sauwiesenbach, Ansbach

• Biotope und Geotope
Lebensraum von geschützten 

Reptilien und Amphibien
Kartierte und unkartierte Dolinen (Erdfälle)

Naturbestand (Übersicht)
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Einnahmen / Jahr Stadt Gundelsheim
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Quelle: Zahlen aus HH-Plan 2025
* Abbau- und Einbauzins 100 T€ 

Anteil Gewerbesteuer geschätzt

ca. 22 Mio. €
(100 %)

2026/07

ca. 0,18 Mio. €*

(0,8 % Anteil)
Einbau-, Abbauzins und 

Gewerbesteuer



Masterplan Wasserversorgung 
Baden-Württemberg
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„Sicherung der Trinkwasserversorgung ist wesentliches Element 
der Daseinsvorsorge.“

 Istzustand der Wassermengenbilanz erfassen

 Prognose Wasserbilanz bis 2050 (incl. Klimaprojektionen und 
veränderter Bedarf)

Wasserversorgungsstruktur erfassen

Versorgungssicherheit prüfen ist kommunale Verpflichtung
Quelle: Trinkwassernotverordnung nach dem Wassersicherstellungsgesetzt vom 21.04.2016



Leitfrage: „Gibt es eine alternative Wasserversorgung, wenn die 
größte unabhängige Wasserversorgung ausfällt?“

Gundelsheim hat diese Notversorgung mit den  Waldwiesenquellen!

Vorgabe: 15 Liter pro Tag für jeden Bürger

 reinstes Trinkwasser 

 läuft ohne Pumpleistung in den Hochbehälter 

Diese Wassernotversorgung darf als 
zweites Standbein der Wasserversorgung
unter keinen Umständen gefährdet werden!
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Masterplan Wasserversorgung 
Baden-Württemberg



Pro und Kontra

Argumente für die Erweiterung

Argumente gegen die Erweiterung
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• Durchschnittlich ca. 180.000 € 
Gesamteinnahmen / Jahr 

• Arbeitsplätze

• lokale Verfügbarkeit mineralischer 
Rohstoffe

• Einnahmen aus Abbauzins sind endlich (nur wenige Jahre)

• Erlöse nur ca. 0,8 % der Gesamteinnahmen im Haushalt

• weiterhin Einnahmen aus Gewerbesteuer und Einbauzins

• Arbeitsplätze für Rückbau bzw. Verlagerung auf andere 
Steinbrüche

• irreversible Schäden an Gewässern

• Verlust einer unabhängigen Notwasserversorgung für immer

• Risiko unkalkulierbarer Kosten: Aufstockung Bodensee-
wasserversorgung in den nächsten Jahrzehnten nicht mehr 
möglich

• Naherholungsgebiet wird zerstört - Land (Forst BW) wird 
Staatswald auf Jahre ausbeuten, ohne dass die Stadt Einfluss 
nehmen kann

• Klimawirksamer Wald wird abgeholzt

• Lebensraum für Flora und Fauna wird empfindlich beeinträchtigt

• Ausgleichsmaßnahmen nicht auf Gundelsheimer Gemarkung
2026/07



Fazit
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• Vernetztes Grundwassersystem durch Geologie und Morphologie

• Uneinheitliche geologische Situation

• Keine aussagefähige Datengrundlagen

• Eingriff in amtlich festgesetztes Wasserschutzgebiet, damit Gefährdung 
der bestehenden Wasserversorgung durch Erweiterung; wenn diese jetzt 
ausgeführt wird, ist die weitere Nutzung nicht mehr sichergestellt

• Verlust des lokalen Biodiversitätsraums 



Zukunft Wald und Wasser: Was muss noch passieren?
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Lebensgrundlage – für Generationen …
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Wir haben Kinder und teilweise schon Enkelkinder und möchten von ihnen 

nie die Frage gestellt bekommen, warum wir nicht gehandelt haben, als es 

noch nicht zu spät war. Daher geht der Dank an alle Gemeinderätinnen und 

Gemeinderäte, die mit ihrem Votum gegen eine Erweiterung die Natur für 

unsere Zukunft bewahren wollen!
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Erweiterung muss 
verboten bleiben!
Für immer!
Für unsere Zukunft!

Juni 2026



Weitere Informationen
mit Link zu dieser Präsentation auf der Seite des 
BUND Heilbronn-Franken:
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